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Es werde Licht

VON FABIAN R. LOVISA

Die Bürger der Stadt haben beim Neu-
jahrsempfang des Museums im Janu-
ar ihre Lieblingswerke aus der Samm-
lung der Pfalzgalerie gewählt, die
auch künftig im Obergeschoss des
Museums präsentiert werden sollen.
Max Slevogt belegte mit seinem
prächtigen Ölgemälde „Einfahrt in
den Hafen von Syrakus“ den fünften
Platz (wir berichteten gestern). Rang
vier erreichte eine Arbeit, die in deut-
lichem Kontrast dazu steht. Denn es
geht hier um Abstraktion.

Der Maler und Grafiker Ernst Wil-
helm Nay, geboren 1902 in Berlin, ge-
storben 1968 in Köln, gilt als einer der
bedeutendsten Maler der deutschen
Nachkriegskunst. In seinem Frühwerk
noch der gegenständlichen Malerei
des Expressionismus verpflichtet,
fand Nay nach dem Zweiten Weltkrieg
zu einer expressiven Abstraktion.

Die Pfälzer Kunstfreunde entschie-
den sich für eine prominente Arbeit
Nays, die auch fortan an exponierter
Stelle in der Ständigen Sammlung zu
sehen sein wird: die in großen, stark-
farbigen Kreisformen aufgebaute
Komposition „Licht“. Sie zählt zu der
1963/64 entstandenen Serie der „Au-
genbilder“. Diese wurden 1964 durch
ihre Präsentation auf der Documenta
III, wo sie großes Aufsehen erregten,
bekannt.

„Licht“ soll in der neuen Ständigen
Sammlung in einem interaktiven
Raum hängen, der gemeinsam mit der
Hochschule Kaiserslautern entwi-
ckelt wurde. Das Kunsterlebnis soll
dabei über eine Art Gestensteuerung
von den Besuchern beeinflusst wer-
den können.

TERMIN
Großes Eröffnungswochenende am 10.
und 11. Mai; am Samstag gibt es von 19.30
bis 24 Uhr eine Pre-Opening-Party mit Füh-
rungsangeboten, Tanzperformance und
souliger House-Music. Am Sonntag folgt
die offizielle Eröffnungsfeier mit Reden
und Politprominenz sowie mit buntem Pro-
gramm für alle Altersgruppen im und vor
dem Haus, inklusiveThemenführungen. In-
fos: www.mpk.de.

KUNST-COUNTDOWN – 4!: Am 10. und 11. Mai feiert das Museum Pfalzgalerie Kaiserslautern
seine Wiedereröffnung. Die RHEINPFALZ zählt die Tage bis dahin in fünf Schritten mit einem
Kunst-Countdown herunter. Heute geht es um Ernst W. Nays Auftritt in der Neupräsentation.

Intensiver Sound
Mit einem energiegeladenen Auf-
tritt eröffnete die französische
Punkband We Hate You Please Die
am Sonntagabend die zehnteilige
Mai-Konzertreihe im Kuseler Kul-
turzentrum Kinett.

Die Band aus Rouen sorgte mit ihrem
intensiven Sound und gesellschafts-
kritischen Texten für große Begeiste-
rung beim Publikum. Das Trio – be-
stehend aus Sängerin und Bassistin
Chloé Barabé, Gitarrist Joseph Levas-
seur und Schlagzeugerin Mathilde Ri-
vet – lieferte eine kraftvolle Perfor-
mance ab.

Ursprünglich wurde die Band 2017
von Sänger Raphael Balzary gegrün-
det, der die Gruppe jedoch 2023 ver-
ließ. Seither übernimmt Chloé Barabé
den Leadgesang. Der Bandname ist
eine Anspielung auf den Kultfilm
„Scott Pilgrim vs. the World“ und
spiegelt bereits den provokanten Stil
wider. Seit der Veröffentlichung ihres
Debütalbums „Kids Are Lo-Fi“ 2018
tourt die Band regelmäßig, darunter
bei renommierten Festivals wie Rock
en Seine. Ihr aktueller Sound orien-
tiert sich stark an der Riot-Grrrl-Be-

Punk aus Rouen zum Auftakt des Mai-Programms im Kuseler Kinett

wegung der 1990er Jahre. Inhaltlich
setzen sich We Hate You Please Die“
mit gesellschaftlichen Themen wie
Liebe, Polizeigewalt, Neurodiversität,
Patriarchat und sexuellen Übergriffen
auseinander – stets mit einer Mi-

schung aus Wut, Mut und musikali-
scher Finesse.

Nach dem Auftritt in Kusel setzt die
Band ihre Tournee fort. Am 20. Sep-
tember erscheint zudem ihr drittes
Studioalbum Chamber Songs. |say

Mut zum Risiko
VON REINER HENN

Am Sonntag konzertierte Pianist
Stefan Cassomenos, Australier aus
Sydney, in der Stadthalle Kirchheim-
bolanden auf Initiative von Thorn-
Concept in der Reihe der „Musiken
in Kirchheimbolanden“, die dieses
Jahr zehnjähriges Bestehen feiert.

Zwei Klavierkonzerte binnen sieben
Tagen im Raum Kirchheimbolanden
–wie sie konzeptionell unterschiedli-
cher kaum sein können: Das fordert
Vergleiche heraus. Vor einer Woche
gastierte die Italienerin Cristiana Pe-
goraro in Bolanden in der voll besetz-
ten Werner-von-Bolanden-Halle in
Bolanden mit einem populären Pro-
gramm, das einen hohen Wiederer-
kennungseffekt hatte (wir berichte-
ten).

Die Werkauswahl des australischen
Pianisten nun war ganz anders, eher
distinguiert und fand vor etwa 50 Zu-
hörern in der Stadthalle Kirchheimbo-
landen Resonanz. Sein Programm hat-
te eher Vorzeige- und Wettbewerbs-
charakter, war gespickt mit spieltech-
nischen Raffinessen und überaus ho-
hen Anforderungen. Die wurden sehr
souverän gemeistert, wirkten auf
Dauer mitunter aber ermüdend.

Um Missverständnissen zu begeg-
nen: Diese Gegenüberstellung bein-

Der australische Pianist Stefan Cassomenos in der Stadthalle Kirchheimbolanden
haltet keine Wertung, sondern ver-
weist nur auf verschiedene Ansätze:
Pegoraro stimmt ihre Vortragsfolge
auf ihr Publikum ab, ihr australisches
Pendant stellte primär sein Können
vor und bevorzugt hochvirtuose Kla-
vierwerke: pianistische Mutproben
für wagemutige Gipfelstürmer und
Dränger.

Eine gemeinsame „Schnittmenge“
gab es jedoch: Der Türkische Marsch
und die dazu gehörige A-Dur-Sonate
von Mozart, der ja bekanntermaßen
einst in Kirchheimbolanden geweilt
hatte. Feinsinnig, elegant, gefällig die
Italienerin und jetzt markant, kaprizi-
ös und bisweilen gewagt in Dynamik,
Agogik und deutlicher Überzeich-
nung (von Ornamenten und Spielfigu-
ren) der Australier im Türkischen
Marsch. Ansonsten bevorzugte Stefan
Cassomenos Werke wie Carl Vines
Toccato (Tocatissimo), die eine (baro-
cke) Tradition mit neuen Klangmit-
teln wie Dissonanzen, ungewohnte
Harmonien und rhythmischen Kon-
trasten beleben – aber auch das Ein-
hören erschweren.

Cassomenos verlangte sich selbst
allerhöchste Anforderungen ab –
Beethovens 33 Variationen über ei-
nem Walzer von Diabelli etwa. Und er
wagte auch bei Mozart bisweilen ei-
nen ungewohnt packenden, lebendi-
gen Zugriff.

Ebenso ist Liszts Capriccio über ein
Beethoven-Thema ein gewaltiger
Kraftakt, der bis an äußerste pianisti-
sche Grenzen geht – was dem damali-
gen Virtuosentum zwar huldigt; aber
nicht unbedingt anregend wirkt fürs
Nachhören oder Nachspielen. Aller-
dings gibt es auch wenige Interpreten,
die diese Herausforderung annehmen
und so brillant und in bestechender
spieltechnischer Präzision bestehen.

Letztlich muss es beide Extreme ge-
ben: den schöngeistigen, gefälligen
Interpretationsansatz wie den von
Cassomenos, der auch mal etwas ris-
kiert, damit vielleicht auch irritiert,
aber letztlich nicht minder fasziniert.
Also Mut zum Risiko und zum
Schwimmen gegen den Strom der
Konvention.

Noch ein Bonmot zum guten
Schluss: Da war noch ein nicht ausge-
schaltetes Smartphone, das sich ver-
selbstständigte. Ein Signal, das sonst
Zuhörer und Künstler in Verlegenheit
oder Harnisch bringt. Nicht so der an
dieser Stelle sympathisch und natür-
lich wirkende Konzertpianist: Er lä-
chelte souverän und nahm pianistisch
den Klingelton auf, spielte ihn nach –
und da war doch das Eis gebrochen.

Ebenfalls sympathisch: Am Montag
gab der Pianist zusätzlich noch ein
Konzert für die Schüler der Grund-
schule Zellertal. Kabarett, Rock und mehr

Der Kulturverein Neuer Landweg
startet am 10. Mai sein vom Kulturs-
ommer Rheinland-Pfalz gefördertes
Sommerprogramm in Bolanden und
Ebertsheim.

„Das bisschen Content“ heißt der Auf-
tritt von Kabarettist Friedemann Wei-
se am Samstag, 10. Mai, ab 20 Uhr im
Theater Blaues Haus in Bolanden-
Weierhof. In seinem vierten Solopro-
gramm sinniert Weise, der sich auch
als Satiriker, Autor, Liedermacher und
Comedian versteht, dabei auch über
die Sinnhaftigkeit dieses inzwischen
allgegenwärtigen Begriffs. „Was eben
noch ein Foto war, ist jetzt schon Con-
tent. Aufstehen, duschen, Content ma-
chen. Oder umgekehrt. Und dann
nochmal von vorne. Das Leben ist ein
langer ruhiger Fluss, bis oben hin voll
mit Content.“ Weise, bekannt auch
von der „Heute Show“ stellt sich auch

Was der Kulturverein Neuer Landweg in seinem Kultursommer-Programm plant
Fragen wie: „Was hat Content, das ich
nicht habe? Und vor allem: Wie lange
kann man ohne Content überleben?“

Albie Donnelly's Supercharge gas-
tiert dann am Freitag, 30. Mai, ab 20
Uhr in der Alten Papierfabrik in
Ebertsheim. Der britische Saxofonist
und Sänger Albie Donnelly, Jahrgang
1947, ist seit 1973 bei der Band Super-
charge aktiv, das Debütalbum „Betwe-
en Music & Madness“ erschien 1974.
14 weitere folgten. In den Charts lan-
deten Songs wie „Get Up And Dance“
oder „I Think I’m Gonna Fall In Love“.
Neben Donnelly gehören zur aktuellen
Besetzung André Tolba (Gitarre/ Ge-
sang), Jürgen „Big Jay“ Wieching (Bari-
ton- und Tenor-Saxofon), Thorsten
Heitzmann (Posaune), Sascha Kühn
(Tasten), Wolfgang „Bolle“ Diekmann
(Bass) und Uwe Petersen (Schlagzeug).

Ins Blaue Haus nach Bolanden
kommt dann am Freitag, 27. Juni, ab 20

Uhr erneut Yasi Hofer mit ihrer Band.
Die 1992 in Ulm geborene Gitarristin –
bürgerlich Yasmin Ines Hofer– wurde
von Steve Vai entdeckt, ist an der Mu-
sikhochschule Stuttgart und am Ber-
klee College Boston ausgebildet und
hat bisher vier Alben produziert. Ihre
Songs, ob instrumental oder mit Ge-
sang, sind eindringlich und mitrei-
ßend, zugleich auch virtuos und ge-
fühlvoll.

Nach der Sommerpause geht das
Programm am 6. September weiter
mit Kabarettistin Teresa Reichl im
Blauen Haus. Am 26. September kom-
men dann JMO nach Bolanden, und am
25. Oktober gastiert der Comedian
Stefan Danziger im Blauen Haus.

Karten gibt es jeweils online via
https://neuerlandweg.de. Vorbestel-
lungen sind beim Eisenberger Verein
per E-Mail möglich unter reservie-
rung@neuerlandweg.de. |rhp/ütz

Jazz, Literatur und
Himmelsinstrumente
Sieben Veranstaltungen bietet das
Mai-Programm in der Friedenskapel-
le Kaiserslautern. Darunter sind Kon-
zerte mit bekannten Größen wie Ste-
phan Flesch, aber auch mit ganz be-
sonderer Kammermusik.

Am Mittwoch, 7. Mai, aber wird es zu-
nächst (lokal-)politisch: Bei einem
„Townhall-Meeting“ mit Mirko Kruppa
(Auswärtiges Amt) und David Sirakov
(Atlantische Akademie) geht es um die
US-Präsenz in Kaiserslautern. Beginn
ist – wie auch bei allen Konzerten – um
19.30 Uhr, der Eintritt ist frei.

Die bereits von Auftritten am Gel-
terswoog bekannte Musikerin Anne
SeeYou tritt am Samstag, 10. Mai, in der
Friedenskapelle auf. Sie bietet mit Gi-
tarre, Piano, Mundharmonika und ih-
rer Stimme eine Melange aus Folk, Pop
und Country, darunter sind auch Ei-
genkompositionen.

In der Reihe „Wednesday
Jazz+Blues+Co“ gastiert auf Einladung
von Franz Wosnitza am Mittwoch, 14.
Mai, das saarländisch-pfälzische Quar-
tett Red Meets Blue in der Friedenska-
pelle. Am Mikro steht die Kaiserslaute-
rer Sängerin Georgia Böhmer, ihre Mit-
streiter sind Gitarrist Chris Berni, Bas-
sist Andrea Tognoli und Drummer Jörg
Mattern. Auf dem Programm: Blues-
rock.

Unter dem Motto „The Voice“ gibt
Stephan Flesch am Freitag, 16. Mai, ein
Solo-Konzert. Das Programm mit be-
kannten, gefühlvollen Songs sei „redu-
ziert auf das Wesentliche, aber voller
Tiefe“ und stellt Fleschs Stimme in den
Mittelpunkt.

Am Mittwoch, 21. Mai, lädt dann
Helmut Engelhardt, der die Reihe
„Wednesday Jazz+Blues+Co“ im Wech-
sel mit Franz Wosnitza kuratiert, zu ei-
nem Konzertabend unter dem Motto
„Engelhardt’s Modern Times – Special
mit Freunden“ ein. Angekündigt ist ein
Abend „voller Improvisation, Groove
und musikalischer Überraschungen“.

Unter dem Titel „Peace Forever“ gibt
es danach am Donnerstag, 22. Mai, ei-
nen literarisch-musikalischen Abend,
gestaltet von Mitgliedern des Literari-
schen Vereins der Pfalz aus der örtli-
chen Sektion, den „Lauter Autor*in-
nen“. Die Leitung hat seit Anfang 2023

Das Programm der Lautrer Friedenskapelle im Mai

Peter Herzer inne. Sie präsentieren
Kurzprosa, Gedichte und szenische
Dialoge in Mundart und Hochdeutsch
zum Thema „Frieden“. Mit dabei sind
Bettine Wagner-Friedewald, Manfred
Dechert, Renate Demuth und andere.
Für die musikalische Umrahmung sor-
gen Maria Wagner-Herzer und Gabriel
Herzer.

„Musik auf Himmelsinstrumenten“
heißt dann das den Veranstaltungsmo-
nat in der Friedenskapelle beschlie-
ßende Konzert am Samstag, 24. Mai,
das in Kooperation mit dem Kulturre-
ferat der Stadt Kaiserslautern in der
städtischen Konzertreihe präsentiert
wird. Auf dem Programm steht Musik
mit Trompete und Harfe. Es konzer-
tiert ein Duo, das besondere Klangräu-
me schafft: Marc Kienle (Trompete)
und Konstanze Licht (Harfe) sind Solis-
ten der Pfalzphilharmonie Kaiserslau-
tern, die seit 2021 auch als Duo auftre-
ten. Ihr Repertoire umfasst barocke
Meisterwerke, romantische Stücke,
aber auch Jazz- und Popsounds, oft in
eigenen Arrangements.

Karten für dieses Konzert sind über
die städtischen Vorverkaufsstellen wie
die Kaiserslauterer Tourist-Informati-
on (Telefon 0631 365-2317), Thalia
oder Eventim erhältlich. Für die ande-
ren fünf Konzerte gibt es Karten über
die Volkshochschule Kaiserslautern,
online via www.vhs-kaiserslautern.de,
telefonisch unter 0631 36258-00 und
persönlich vor Ort in der Volkshoch-
schule, Kanalstraße, Kaiserslautern.
Restkarten sind, sofern verfügbar, an
der Abendkasse erhältlich (nur Bar-
zahlung). Weitere Informationen:
www.friedenskapelle-kl.de. |rhp/ütz
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Errang Platz 4 in der Publikumsgunst: Ernst Wilhelm Nays „Licht“ von 1964, Öl auf Leinwand, wird in der neuen
Dauerausstellung des Museums Pfalzgalerie hängen. FOTO: MPK /VG BILD-KUNST, BONN 2025

Provokativer Name, der auf einen Film verweist: Die Band We Hate You
Please Die aus Frankreich im Kuseler Kulturzentrum Kinett. FOTO: ERIC SAYER

Der australische Pianist und Komponist Stefan Cassomenos in der Stadthalle Kirchheimbolanden. FOTO: U. NIELSEN/ OHO

Gastieren am 14. Mai in der Kaisers-
lauterer Friedenskapelle: Red Meets
Blue. FOTO: ARCHIV/P. SCHNEIDER


